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Älntlichcr M i l .
^ c r V.inisler für Cultus und Unterricht hat cine

am Gymnasium zn Freistadt erledigte ^ehrcistellc dcm
gcwcscnen Gymnasiallchrcr zu Hcrmannstadt Jakob
W a l s c r vcrli^hcn.

Dcr crslc Präsident des k. l. Obersten Gerichts-
hofes hat die bci diesem Gerichtshof.' in Erlcdiguna
gekommene NathssccrctarSadjlinclcustcllc dein GcrichtS-
adjnnclcn bei dein k. t. KrciSgcrimtc in Tarnow Ferdi-
nand Ritter v. E t l m a ycr zn vcrlcihcn bcfnndcn.

AlilldlNttchullg dl'5 ZlllldllülninistrliulllS VN«
4. M i 18(il)

übcr die AnßcrgcbranchsclHnng dcr Brichncukcn und
CouvcrtS, dann dcr ZcitnngSmarlcn dcr Emmission

vom Jahre 1803.
Mi t 1. September d. I . wcrdcn die Bricfmavkcn

nnd Converts, dann die ZcitnngSmarkcn der Emission
vom Jahre 1803 (mit dem k. k. Adler im Hochdruck)
ganzlich außer Gcbranch gesetzt und von da ab die mit
solchen Wertzeichen oder in derlei EoiwertS vorkommen-
dcn Corrcspondcnzcn als uüsranlirt behandelt.

Plcucr m. i>.

droc tm! "^^ , ? ^ ' ^ ^ ' ' ' " " " ' ' 'U dcr f. f. Hof- m,d Staats,
"orsrndtt. ^ ^'^ ^"chi'gcschl'latlcs ansg^bm mid

18m'^,! '"so"'^'""^ b^ Fina!i',mi!iistcvin!»s uum 1. Juli
»l> ^ ^ , ^'»lächiig!»^ dcs N^l>ii;ollm„tcs erslcr Class'
^,^")ivllrz,vc>ssn- in Schlesien zur AliötrittSlieliandlima, von

I ^ ^ i i l ? ' " ' ^ ' ^ ' " ^ b>>' Hcmd^minislcrimus uom l, Juli
Eoiwr!'! ! " 'll!s;"sstl)lM!chsc<;i»!ss drr Briesüiarlei, und
Jahre /ft'l"z. " " Zrilüügöinartci, der Emission vom

i^.^/Uiudniachimn d̂ s Fiiin!i,',mil!!stcril!!i,ö vom 8. Juli
in,k k 7 ' " f l ' "d die ?Iclimr.i»!i dor l. -l. Etaalsceülralcassc

(Wr. Zlg. Nr, 1'»8 uom Uj, Juli.)

Nichtamtlicher Theil.
Das Vcsetz ublr die volk^ühllmg.'

GcftZ'vmn"^?V^lnnasaeschäft, welches nach dcm
ocrir e.° '/ön.'a? 7^ ^ ' ^ '" «" ' " ' ^n Neichsrathc

ito.ng,c,ch^, und Ländern vorgenommen wcr-

"^ ^"' "^ '̂l"'«ichischs,i Z.-iliiüg fiir Verwallllüg."

den wird, ist cs gewiß wnuschenSwcrth, w.'nn die, bei
d r̂ lctztcn, im Iah.e I.̂ s)? stattachabtcn allgcmcincn
Volto;ählnnq ^eniachten ErflU)rnngm und Wahri',chmun-

!gcn zur öffcütlichcn .Kenntniß qcdracht wcrdcn; nament-
lich dürfte eine Vergleichuna. dcr Äeslimmunaen beider
BolksMumMorschriftcn vom Iiücicssc sei». Hicdurch
wird auch dcr Porlhcil erziclt, daß sich die verschiedenen
'AuölcguiMn mio Ansichten über die Anwendung dco
neuen Gcscl/es klären und zur richtigen Behandlung
fnhrcn.

Ä^ir wollen zunächst nur eine, iin Z 14 dcö oben
crwähntcn Ochtzcs vom 2s). März 1,̂ l!9 enthaltene Vc^
stiinuning hcroorhcden, wornach in jeder Ortschaft so-
wohl die gesammtc anwesende (einheimische und fremde),
als auch abgesondert hicvon die abwcscnde einheimische
Vcoölkclunli zn zählen ist. Zli den einheimischen zählt
man - wie dieser Paragraph weiter lautet — nicht
nur die in der Gemeinde hmimtberecktigten, sondern anch
icnc anwesenden österreichische»! Staat^büracr, von denen
cd nicht bekannt ist, in welcher Gemeinde sie als hci-
malbcrechtigct zn behandeln sind. Ällc anderen in der
Ortschaft anwesenden Personen wcrdcn als Fremde
lMh l t .

Dic in t dcr kaiserlichen Verordnung uoiu 2)l. Î iär.z
18̂ »7 knndgcmachtc friihcre Polk^ähluniMorschrift ent-
hielt eine ähnliche ^eslimmnua.. Ein Ulitcrschicd z>uischcn
den alten und ncnen Bolkzähluugsvorschriflcn besteht
nicksichtlich dcr Zählung dĉ  ssrcindcn darin, daß uach

! jenen die Bcslätignng dcr Zuständigkeit zn ciucr andern
!Gemeinde vorliegen mnßtc.'wälnend es n<ich diesen ge-
!nngt, wenn es bekannt ist, in welcher Geimindc dcr
Fremde hcimatbcrcchtigt ist.

I n dem früheren Voltszählunaögesctzc war iibcrdics
die Frcmdcntabcllc eingefühlt. Da jcdcr österreichisch
Unterthan irgendwo in cine '̂cmcinde gehören muß, so

!war nach dcr dannnö v^lli ^iinistcrinni hcrauögegclnncn
erläuternden D^itschrift zu der Vorschrift über die Polkö
;äh!nn<i dic Frcmdcn-Tadcllc ein Hlittcl, dicsc Pelsoüen
ci'Mzimgowcis«' für ihre Hcimatsgemcindc vorläufig vor-
zniün'kcn. Nach dcr altcis Volki'^hlungöocrschrift hatte
im Falle, wenn ein Inländer, welcher in cincr Gemeinde
al« Fremder cingctragcn wuvdc, mit cincr noch giltigcn
Neiscurlnudc nicht verschcn war, dic Ve;ilk^bchöldc dcö
?lnfcnthaltsorlcs an dessen heimatliche Vezirk?s.'chördc
einen Auszug aü!< dcr Frcmdcn Tabelle znr Ergänzung
des betreffenden Zählnngslnichcs nnd ^nr Vcrichtignng
dcr ZählnmMbcrsichtcn uuiüiltclbar einzusenden; nnd die
Vcziit^bcliüldc theilte die erhaltene Zuschrift dcr betref-
fenden Gemeinde mit. Nach dem gegenwärtigen Geschc
über die Volkszählung fällt die Fremden - Tabelle ganz j

w.'g und es nntcrblcibt anch die Mittheilung dcs Alls-
zugcs aus l̂ cisclbcn an die Hcimatobchördc.

Bei dcr demnächst bevorstehenden Volkszählung wird
dic Zahlung der anwesenden F r e m d e n nnd jene
der abwesenden E inhe im ischen nach dcr Hci^
mat nnd dcm Änftnthaltsorlc besonders inS Auge zu
fassen sciu. Die Zählung dieser zwei Kategorien von
Indimdncn ist die wichtigste, nnd fehlerhafte Eintragnn-
gcn lönncn am lcichtcslcn hier eintreten. Bci dcr Volks-
zählung im Jahre i«57 h„l'cn in Orten, wo die Zäh-
lung mittelst dcr Anzcigczcttcl vorgenommen worden ist,
Unrichtigkeiten sich dadurch ergeben, daß von den meisten
Parteien die Nubrik „Heimat" i r r i g bezeichnet und als
Hei mat s o r t in dcr Ncgcl dcr G c b n r t S o r t ange-
gcbcn worden ist. Dicse fehlerhafte Bezeichnung hat zu
oielcn zeitraubenden nachträglichen Erhebungen die Ver<
anlassnng gegeben.

Nach dcn Vollzugsvorschriftcu zn dein früheren
Volkszähluügsgesctzc konnte dcr Nachweis dcr Znsiän
digkcit zu cincr anderen Gemeinde sclbst durch bcrcits
erloschene Rciscnrkundcn. ferner dnrch glaubwürdige Zcng
nisse. ja sogar durch mündliche Gcstätignngcn bekannter,
vertrauenswürdiger Personen geliefert werden. Für jene
Fremden, welche sich vur der Zählungscomiilission mit
kcincm Hciumlsdocnmcntc odcr Nciscpassc ausweisen tonn-
ten, wnrdc mcistcnthcils um die Ucbcrtommnng von
HcimatSschcin.cn cingcschrittcn. Diese im Sinnc dcr da-
malS bcstchcndcn Volkc'zählnngsoorschriftcn gelegene Vcr-
füanng hat sich säwu deswegen empfohlen, weil man die
Mendnng dcr AnSzügc ans dcr Fremden-Tabelle er-
sparte nnd weil nach der damals geltenden provisorischen
Gcmciüdcoronnng die Änhaltnng znr Erlangnng neuer
Hcimatschcinc eine wichtige Vorsichtsmaßregel jcdcr Gc-
mciiwc ivar. nm sich gcgcn die. stillschweigende Aufnahme
in den Gcmcindcvcrband dnrch Duldung zu schützen und

zn vcrwahrcn.
Gcgcnwällig vcdarf cö wohl solcher Vorsichtsmaß-

regeln nicht, da das Gesetz vom ?l. Dc'cinbcr 1863,
betreffend dic Nc.iclimg dcr Hcimatsucrhältnissc, eine
stillschweigende Aufnahme in dcn î cmcindcvcrliand durch
Dnldnng nicht mehr kennt. Immerhin wcrdcn jcdoch die
Gcmcindcn Ursache habcn, cinc genaue Erörterung dcr
ZuständigkciWveNMtnissc bei dcn in dcr Gemeinde wohn^
haften und mit keinem Nachweise versehenen Fremden sich
angelegen sein zn lassen, da noch gegenwärtig bei der
Zuweisung von Heimathlosen der Aufenthalt in einer
Gemeinde entscheidend ist. Dic Vernehmung dieser I n
diuidnen und die weitere Constatirung ihrer Zuständig-
keit ist bei dcn Schwierigkeiten, die sich nach dcn Ver-
hältnissen nud auS dcm weiteren Grnndc darbieten, wcil
dic Zählnng in sehr kurzer Zeit vollzogen sein muß,

Uückert als Politiker.

^,..' ^>°^""6 liegt cin Bnch. welches gcwiß jcdcr Vcr-
cmn »inserts — m,d wo gäbe M deren nicht? - mit

rich Nück^! ^ " " ' " ' ' ' ' ' " ' ' " ' " ' ^ ' ist dies ..Fried-
r ch tuckert. (.,„ biographisches Dcnknial. M i t vielen

Brief n " n ? ^ ' " 5 " " " ' b unbekannten Actcnsiückcn.
^ncfcn und Poestcu Friedrich Rückm's. Von Dr
^.. ^ a y c r ,n Cobnrg. Frankfurt a. M . , 8 0 8 " Wir

n'ichl,c,ltigcn. sich oft ,zn eincm Enltur-
l ^ . , I ?l crwcttcrndcn Vnche Einiges über die poli-
l'schcn^Anschannngcn Nückerts.

^uckcrt war Frcuud ciucs bcsunncncn Liberalismus-
i,,,- n .^ .""^' ^ l ; cin Fürst nicht so allc Wünsche

!m, v l )"'"" 'Usncdcnstcllcn könne, wie dcr Haus-
vun„ ^ '^' ^"lcrgcbcnen; scincn bcsonncncn Stand-
welck. ' ^ ' ^ " ' " ' ^"^ srühcrc ^ ^ ^ ^ dcr WciShcit. in
" " i eit's '̂s.',!? ' " ^ ^"" 's tung gegen lnaßlosc. unklare

y"icuöt'c,lrcbungcn wcndct:
Gr'°c.n " ^ ° " ^ " ^ " ^ ° " ' " ' ^ ""linigst lciüs Iici Oottc
N°u,^ ' '^ . " ' " 'U"""rhr auch I,ms bri l>icscr Nolt^.
Doch n,,.? " """1 ^ i ' , soll frcics Volk ersloh'»,

^ !N Du frcwn Volt' hiitisch a»^ dm, W ^ ^h'n.

erhabenen A u « ^ " ^ Pariicnlarist, dics wäre seiner
großen Gcsam».^ " '^cg" l gewesen; dem ganzen und
Wie herrlich "^"tsckland gc,lt ftinc Bcgcistcrnng.
' ' den Dcntscl U " ^ " Ocstcrrcichcr, dcu Preußen und
über allcn Part >., ' ' ' ' -^^ ' ' " ! ' ' '^" ' "Deutschland hoch!"

Mlank /. ""s'Mls lilnwcgschcn!
Umland sprach , „ , 2'<i. Iammr 1840 noch in

Nnckert's Sinne, als er in scincr denkwürdigen Rcdc>
erklärte: „DaS ist cine stüü.pcrlmslc Einheit, dic cinj
Dritlhcil dcr deutschen ^än^r außerhalb dcr Einigung!
läßt. Es scheint. Manche nehmen cS zu leicht, auf!
Ocstcrrcich zu verzichten. Wie v^ngt sich nnscr Gc-!
sichtskrcis, wenn Oesterreich cn,s uns anSgüschieden ist.!

„Die westlichen Hochgclm-ge weichen znrnck. dic volle
und breite Donau spicgclt nicht mehr dcnlschc Ufer.
Welche Einbuße wir au Macht, au Gebiet, an Volti«-
zahl erleiden würden, das ist hinrcichcud erörtert, ich
füge nur EinS bei: Deutschland würde ärmcr um alle
die Kraft des Geistes und Gemüths, die in ciner deutschen
Vcuölkclung von'8 Millionen lcbcndig ist. Wcnn nnscrc
allen Meister ihre ricscnhaflcn Älünstcr aufführten, dcr
Vollcndnng dcS lühncn WclkS nngcwiß. so bautcn sie
den einen Thnrm nnd fi,r den andern legten fic den
SockVl. Dcr Thurm Piciißcn ragt hoch auf. wahrcu
wir dic Stelle für dcn Thurm Oesterreich! Mitten in
dcr Zerrissenheit dieser Versammlung (dcS Frankfurter
Parlaments) war mir das cin erhebendes Gcfühl, daß,
so schr wir uns oft ci^cn einander aufbäiimc», wir
dennoch durch das nicht mchr zu brcchcndc. im Volks-
bcwnßlscin gefestigte G,>^^ ^ . d îtschcn Eiuhcit, wic
niit ciscrmn Banden znsammcngcschmicdet sind; trennen
Sie Ocstcrrcich ab, so ist h ^ Band zerschlagen."

Anch Nückcrt sprach zu jcncr ^cit noch die Ansicht
aus, daß d?r kühle ernste Nordcu dcn gcmülhlich heitern
Südcn nicht entbehren fü„i,e und dürsc. Er erkannte
namentlich das l̂'ccht OcslcrrcichS an, vcrinögc sciucr
Geschichte und Epmchc an dcr Wiedergeburt Deutsch'
lands thcilzunchmen.

Anluuthig ist die kleine Episode cincs politischen
Zwistes mit dcm altr» Minister u. Waugcuhcim. einem
Frcundc dcr „Trias." Als die Freunde einmal inS Poli^

tisircn gerathen waren, vertheidigte Nückcrt seine Ansicht
mit solcher Emphase und dabi'i init so lrcffcudcn Grün-
dcn auch gcgcn Wangcuhcim. daß der vctlctztc Freund
für längcrc Zcit gar nicht wieder kommen wollte. DaS
allerliebste, noch ungcd ruckte Gedicht dcs versöhn-
lichen Nuckelt ist von Bedeutung, »m an diesem Orte
mitgetheilt zu wcrdcn:

H?iil cm Dmn'ö acht »»b
Sil'l>;issstril O^linrt^la^
Mora/», il'achl' ich a»f.
Nicht ant« tlirzcn Traillinu
Eincr Nacht, aus riiic»!
Lniisseu Trauin drs Wahns.
3?t« polil'schcn Wahuci«,
Dcr riü Paar so nttrr
Frruiidc, so entzweit,
Dich, dcn Trinitarirr
Mir, dsin llnilarirl-,
Starr ciit^lirnstlllt.
Mrinc Anqc» rirb ich
Und dic Schuppen lallrii
Vc>>, dc>> Alig^n mir.
Waö dir Wc!t mtzwcit.
Hab' ich'« aiiöziifcchlcii?
Ich? mit wcm? mit Di r?
Was dic Welt cittzwcit,
D im Welt. in jcucr
Glricht c<? schnell sich a»s
Auf. vcrsctzcii wir ans
Dieser unö in j<!n>',
Eh' man imö vcrscl)!.
Mössüii auf tviii liroß»,'»
Tiimnu'lplatz d:c Llln;r»
Vrrchci ^iwqerc!
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endlich lici dem zweifelhaften Ncsnltatc solcher Vcrhand^
lungen nicht immer thnnlich. Dic Anstragnng der Zwei-
fel über das Heimatrecht gehurt auch nicht zn den durch
die Volkszählung selbst und von Amtswegen zu lösenden
Aufgaben.

Das Nothtluch Nr. 3.
Den diplomatischen Actcnstücken des Nothbuchs

Nr. 3, welches zur Vorlage au die Delegationen für
die diesjährige Zession bestimmt ist, geht folgende Ein-
leitung voran :

Die Kürze des seit der letzten Sitzung der Dele-
gationen verflossenen Zeitraumes wird es hinreichend er-
llären, wenn das gemeinsame Ministerinn, des Aeußcrn
den Mittheilungen, wülchc cö im Jahre 1868 vor diese
hohen Körperschaften bei deren zweimaligem Zusammen-
tritt gebracht Hot, dieses Mal einen weniger umfang-
reichen Rechenschaftsbericht anreiht. Auch in den Doeu-
mcntcn der gegenwärtigen Vorlage werden jedoch die
hohen Delegationen den Beweis nicht vermissen, daß die
Leitung der auswärtige» Angelegenheiten der Monarchie
der Aufgabe treu geblieben ist, überall, wohin ihr Ein-
ftuß reicht, für die Erhaltung und Sicherung des Frie-
dens ebenso wic für die Wahrung der Interessen der
Monarchie zu wirken.

Das gemeinsame Ministerium des Acußcru glanbl
übrigens nur einer moralischen Nolhwcndigkeit zu gĉ
horchen, indem es der Würdigung der Delegationen vor
allem einige Bemerkungen ui.tcrzichl, zu welchen gerade
die von ihn, eingeführte Uebung periodischer öffentlicher
Rechcnschaftsvyrlagcu und die dadurch entstandenen Ein-
drücke ihm Veranlassung bieten.

Es ist Thatsache, daß daö österreichisch ° ungarische
„Rothbuch" nnlcr den Gegenständen der politischen Dis-
cussion in jüngster Vergangenheit seine eigene Stelle be-
hauptet. Vielfach als ciu dankenswcrthcr Fortschritt be-
grüßt, hat unser Appell an die Ocffentlichkeit doch in
einigen Theilen des Auslandes ein keineswegs wohllan-
tendcs Echo hervorgerufen. I n einem Theile der aus-
ländischen Presse ist das Nothbuch die Zielscheibe leb-
hafter Angriffe gewesen, und eine mituntcr leidenschaft-
liche Kritik, wenn fic an dem Inhalte der mitgetheilten
Schriftstücke sich nicht zu üben vermochte, hat fich mit
nm fo größerer Heftigkeit gegen die Thatsache der ge-
schehenen Vcrüffcl'tlichung gewendet. Ja fic hat in dem
bloßen Umstände, daf; wir aus dem Schweigen dcrEa-
binetspolitik herausgetreten find, eine Absichtlichkeit er-
kennen wollen, die an dem Ernste und der Aufrichtigkeit
unfcrcr friedlichen Sprache zu zweifeln berechtige. I n
einigen wenigen Fällen haben sich answärtigc Regierun-
gen mit Reclamations gegen einzelne Stellen dcs Rolh-
liuchcs offen an uns gewendet. Wo dies geschehen, sin!)
befriedigende Erläuterungen cbcn fo loyal gegeben als
entgegengenommen worden und keine verstimmenden Ein-
drücke zurückgeblieben. Nicht selten hat dagegen die kai-
serliche und königliche Regierung den Angriffen pnblici-
stischcr Organe des Auslandes sich ausgesetzt gcschcn,
ohne daß ihr im diplomatischen Verkehre Gelegenheit zur
Widerlegung der crhobcucu Beschuldigungen geboten wor-
den wäre. I n solcher Lage hat sie im Gefühle ihrer
Würde zwar sich jedesmal enthalten, ihrerseits zn offi-
ciellcn Beschwerden über Anfeindnngcn in der Tagcs-
presse sich herbeizulassen, aber sie hat nicht versäumt,
ihre Vertreter mit den nöthigen Instructional zn ver-
sehen, um bei jeder vorkommenden Vercmlassuug die ge-

gen ihr Verfahren gerichteten unbegründeten Vorwürfe
abwehre,, zu können. (Nr. 6 bis 8 der Actcustücke.)

Jedenfalls glanbt aber das Ministerium dcS Acußern
nicht, daß cS sich um dieser Vorgäugc willeu die Frage
zu stellen habe, ob die erwähnte Uebung beibehalten oder
fallen gelassen werden solle. M i t Befriedigung darf es
constatiren, daß innerhalb der österreichisch-ungarischen
Monarchie ungeachtet des durch einen Theil der Aus-
landsprcsse erregten Sturmes nicht cincS unter den
Organen der ösfcntlichcn Meinung sich für eincu Ver-
zicht auf die Praxis öffentlicher Darlegung des Ganges
der auswärtigen Angelegenheiten ausgesprochen hat. Es
scheint in der allgemeinen Ueberzeugung festzustehen, daß
die Vortheile dieser der Ocffenllichkeit gemachten Eonccs-
sion dic Nachtheile, deren Vermeidung anch der größten
Vorsicht nicht immer gelingen mag, überwiegen. Vor
allem aber wird das gemeinsame Ministerium in dicser
Bczichnng die vollste Beruhigung aus der Wahrnch-
mnng schöpfen dürfen, daß seine Vorlagen von den
hohen Delegationen mit ungcthciltcr Anerkennung als
vollgiltigc Beweise des friedlichen uud vcrsöhulichcn
Geistes seines Wirkens betrachtet worden sind, wiewohl
dic Dclegirten der Parlamente beider Rcichsthcilc sicher
entschiedene Vertreter und wachsame Hüter der unbe-
rechenbar großen Interessen sind, die sich an die Bewah-
rung des Friedens knüpfen.

Das Ministerin»! des Aeußern wird daher zwar
gerne die Sorgfalt verdoppeln, die zur Schounng vor-
handener Empfindlichkeiten, fclbst wenn diese das er-
laubte Maß übcrichreitcn, dienen mag, aber cS glanbt
nicht der Aufgabe entsagen zn müssen, den Delegationen,
deren Vertraue,, ihm Bedürfuiß ist, einen die Rich-
tungen seiner Thätigkeit kennzeichnenden Einblick in seine
Geschäftsführung zu gewähren.

An der Spitze der nachfolgend mitgetheilten Acten-
stückc erscheinen, wic billig, diejenigen Verfügungen,
durch welche die den gegenwärtigen staatsrechtlichen Vcr-
hällnifscn der Monarchie entsprechenden Aenderungen in
der Titulatur des Kaisers und Königs, sowie in der
Bezeichnn,,«, der unter dem Scepter Sr. Majestät uer-
fassnmjsmäßig vereinten Königreiche nnd Bänder festge-
stellt und in den internationalen Verkehr eingeführt
worden sind. Von analoger Bedeutung ist die Anmel-
dung der neuen, für die Handelsmarine der österreichisch-
nngarischcn Monarchie laut der Allerhöchsten Verfügung
vom 18, Februar l. I . angcuommcncn Flagge. (Nr, 1
bis 3, 4 nnd 5.) (Schlnß folgt.)

Vl i r lMN dcs Ucichölninistmmns.
W i e n , 12. Juli . Bei den Delegationen wurden

bcrcils folgende Vorlagen eingebracht:
I . D a s A n d g e t f ü r 1 8 7 0 . Ministerium

dcs Acußcrn mit einem Erforderuiß von 4,102,496 fl.,
weniger als im Voijahrc um 80. 944 fl.

Kricgsministeriuin: — Hecresauslagen im Ordi>
uarium mit 74,986.000 fl., mehr als im Vorjahre nm
5,208.308 f l . ; dazu ein außc, ordentliches Erfordernis;
mit 4.701 000 fl.. mehr als im Vorjahre um 21.319 fl.

Kriegsmarine: ^ 7,400.85)2 f l . , weniger als im
Vorjahre 60.280 f l . ; außerordentliches Erfordcrniß mit
4,761.000 fl. , mchr als imVoriahic um 2,003.792 fl.

Finanzministerium: — 138,262 fl., zeigt cine Er-
spaiuua uon 102 fl ; dcr PeusiouS^Clat dagegen mit
1,612.200 f l , ein Mchr von 50.367.

Rechnungs-Coutrole: — 104.095 fl., mchr 2145 fl.

Die Gesammtsnmmc dcr a/inciusamcn Ausgabe«
bettet 96,897.803 fl ; hieuon ab als Einnahme die
Zollgefälle, veranschlagt mit 10.944.010 fl. ES si»d
somit noch zn bedecken: 85.953.803 fl. Davon cüt-
fallen auf Oesterreich 60.167.662 fl., auf Ungai"
25,786.141 fl. Gegenüber dem Voranschläge von 186^
hat EiSlcühallien mchr zu zahlen: 3,239.449 f l , Ui>'
aarn: 1,388.336 fl.

Dazu kommt noch ein Nachtragscredit dlS Kriegs'
lninisterinmi', dessen Höhe sich auf 3,790.000 fl. bczif"
fern dinfte.

Von den übrigen Vorlagen können wi>' hculc niü
die Titel erwähnen.

Dem Budget ist bcigcgebcn 3. cin dickes Hcft
über die E r f o r d e r n i s s e des Heeres . Es is!
das ein äußerst dctaillirtcr Nachweis über jcdcn Man",
dcr im Heere dient, über jede Brotration, über jedes
Monturstnck. iidcr jcdeö Pferd, kurz über Alles, was
in, Heere Vermcnduua findet.

3. Ein Expose des gemeinsamen Kriegsministt'
riums, eine ebenfalls sehr umfangreiche Schrift, bc'
stimmt, die Ansprüche dcö KricaMnnisttiS zu icchl
fertigen.

4. Eine detaillirte Auseinandersetzung über dic E>'
fordernissc dcr Kriegsmarine.

5. Begründung zu dem Voranschläge dcr l. l.
Kriegsmarine.

6. Vcginndung des außci ordentlichen Gelde»fordcl'
nisscs des HccrcS.

7. Bemerkungen übcr die von dcr rcichsrüthliche"
Delegation gefaßten Resolutionen bcticffs dcr Mariin"
scction.

8. Inventarc über die Mililärgcbcwoc nach dc«>
Stande im Jahre 1869.

9. Budget dcs Ministeriums dc5 Acnßcrn.
10. Denkschrift zu dicfcm Budget. Dicsllbc ci'l'

hält n.nucntlich Aclcnslückc übcr die Restainaliun des
Botschaftc,Palastes in Rom. Hicrt schließen sich da»'
Budget dcs Fmanzministcrillmö, von zwei Exposes ltt'
gleitet. Endlich rin Bericht übcr den Etaatshaushall
mit Ende 1868 und eine Daistcllung dcr für das Pc»'
sionswescn gelteudcn Normen.

— -

Die Erklärung ZiemilllkolVski's.
W i e n , 12. Ju l i . Einige Blätter veröffentliche»

cin Schreiben des Abgeordneten Dr. Florian Zicmial'
towski un seine Wähler, worin dieser Abgeordnete c?
klärt, daß er nach Schluß dcr Dclegationösitznngen sei"
Mandat niederlegen werde. Motivirt wird diese 6^
llärnng durch den Hinweis auf die letzte Lembcrgcl
Wählervcrsaminlung, deren Beschlüsse den Lcmbcrgel
Abgeordneten die Pflicht aufcrlcgcu, die bisherige Polit'l
aufzugeben und dic passive Opposition zur Richtschin'l
zu uchmeu. ZicmialkowSki erklärt, daß dcr passn"
Widerstand verderblich sei für das Land, weshalb er <̂
vorzieht, sein Mandat niederzulegen.

DaS „Frdbl." bemerkt hierüber: Wir bcdaue^
diesen Entschluß, da Dr. Zicmialtowski seinen Einflw
stets in, Geiste der Mäßigung geltend machte. Uebrigc^
nntcrlicgt es keinem Zweifel, daß dcr gcchrtc Abgcord"
nctc eine etwaige Wiederwahl als cin eklatantes Vtt'
trancnsvolum annehmen wird, wenigstens hat er dicsl
Eventualität durch die Erklärung nicht ausgcschlossc"
Die Lcmbergcr Wähler haben die Pflicht, den Abgeol'l
neten Ziemialkowski, der die Interessen GalizienS n^

Klilist und Wissenschaft ist
Ein neutraler Boden
Friedlichen Vcrlchrö,
Groß geiuig nnd bliihcnd
Ist das Feld. darüber
Sich dcr Himmel wölbt.
Rauhe Lust des Märzen,
Wenn Dich laiin brzanbcrn
Eines Dichtes Hauch,
Werde mild nnd blase
Mit Veriimgnngsodcm
3l'eu dri« Freund mir cm,
Den voni Kamps erschöpften,
Daß er die Erholung
Gönne sich und mir,
Mi r wic sonst an Thiimmcl's
Monument vorllbcr
Wandle zum Besuch —

Neuseß, 14. März I8n<». Friedrich Niickert.

Rückcrt, der seine Leier nicht wie Herwegh für eine
falsch verstandene, sich auf den Trümmcru dcr gesell-
schaftlichen Ordnuug aufbauende, zügellose Freiheit er-
klingen ließ, dcr namentlich gegen EommuuismuS eifert,
bekämpfte dcn Adclsstolz und war cin Feind alles Kasten-,
Zunft-, Preß, HandclSzwangS und wünschte, daß im
deutschen Lande wic allüberall politische Freiheit und
echt constitutioncllcS Lcbcn erblühen möge.

Unter dcn Eonstitutioncn hielt Rückcrt für dic
beste die englische. I n seinen Zcilgcdichtcn saug er:

„O baut nur einen Tempel
Nach Albion's Exempel."

Die Genialität A i s m a r t ' s erkannte Nückcrt an,
aber die Phrasen von „Eisen und Blut ," von „Macht

geht vor Recht" betrachtete er, wie so Viele mit ihm,
als cinc Vclcidigung dcs sittlichen Charakters dcs Volkes,
als cinc Verletzung dcr geschichtlichen Aufgabe und
Würde dcs Vaterlandes. Rückcrt glaubte au cinc sitt-
liche Wcltordnung, an cwigc Vernunfts^ und Sittlich-
lcitögcsctzc, dic auch der Stärkere nicht verletzen dürfe,
denn fönst würden wir im bürgerliche,, Lcben gcgcn dic
Uebcrgriffc dcs Stärkeren keine Waffen mchr habcn.

Rückcrts politische Anschauung hatte aber noch
einen tieferen Gehalt, ihre Ziele lagen höher. .

Bei aller Licbc zum deutschen Vaterlaudc blieb
seiuc Liebe nicht an dcn Grenzpfählcn des Vaterlandes
hängen, sein Herz gehörte der ganzen Menschheit. Er
stand anf dcr Höhe dcS geistigen UniversalismuS, und
das ist cine Seite, die ihm noch cinc ganz besondere Be-
deutung verleiht. Er singt:

Wo hört die Heimat auf nnd fängt die Fremde an?
Es liegt daran, wic weit das Hcrz ist anfgcthan.
Ein enges Herz, daS sich verstockt im Winlcl hat.
Es findet fremdes Land drei Finger v°n der Stadt;
Ein weites alier hat das fernste sein genannt,
Alö wic vom Himmel wird dic blilh'ndc Welt umspann!.

Mi t seinem wahrhaft weltgeschichtlichen Ueberblickc
sah Rückert z. B. dic einzelnen Sprachen nnr als Ab-
arten, gewissermaßen als Dialcctc einer cinzclncn, allgc-
mciucn Weltsprache an, welche als cin Bild dcr Zusam-
mengehörigkeit dcr verschiedenen Völker zu betrachten ist,
Diesen Standpunkt theilte übrigens Rückcrt mit seinen
verdienstvollen Zeitgenossen Wilhclm v. H u m b o l d t ,
Jakob G r i m m , uud namentlich dem bahubrcchendcu
Sprachforscher Franz B o p p , dcr in dem, was wir
jetzt Bau dcr Sprache nennen, zwischen mehreren Spra-
chen eine durchgreifende Uebereinstimmung fand, mit an-

deren Worten, ihrc Zusannncngchörigkcit zn cincü
Stamme. Unscr Dichter besnchtc daher die Blüthcugärt^
aller Völker, sich freuend au den fremden Blumen, dcn''
Gärtner er nicht hassen wollte.

Nückert wahrte citie Hoffnung tief im Buscu, di>
Hoffnung auf ciuc dcr Zukuuft angchörigc Bcfrciiü'l
der Menschheit aus dcr mit wahrer Humanität uicht ^
vcrcinigeudeu Anfeindung dcr einzelnen Nationen l,^
aus dcr Barbarei der Kriege.

I n feiner ..Weisheit dcr Bra.nahncn" IV. I>̂
143, Ausg 1838, wünscht dcr Dichter, daß man s'̂
endlich aus dem „streitigen Gebiete" das in Kirche '»"
Staat heillos die Meuschheit spaltet, aufs friedig
zurückziehen möge nnd daß sich in Znknnft die Mci's^
hcit wieder Eins fühlen werde, wic sie es ursprünssl̂
gcwcscn sci uud wic sie noch sich fühle in jcdcm j " ' '
gcn Paar.

„Dicö liebende Gefühl, auf's Leben ausgedehnt
Uud auf die Welt erstreckt, ist, was dcr Geist ersehnt.
Hinweg, was zwängl nnd engt! Hcrbci, was Vmidc spreng
Und unr mit Liclicsbaud Geist uud Natnr umfängt."

Gegen den Völkcrhaß hat übrigens schon Ema»^
K a u t 1795) in scmcr Schrift: „Zum ewigen 3'^
dcn" gcfchricbcu. I h r ist das dein cnglifchcn Ph i l ^
phcn David Hume entlehnte Motto vorgesetzt:

„Wenn ich jctzt die Nationen im Kriege gcgcn ^
ander begriffen sehe, so ist es mir, als ob ich zwci ^
soffenc Kcrlc fchc, dic fich in einem Porzellanladen ^
Prügeln hcrnmschlagcn. Denn nicht genug, daß s't.^
dcn Beulen, die sie sich wechselseitig gcbcn, lange '
heilen habcn, so niüsscu sie hinterher noch all den ^ "
dcn bezahlen, dcn sie anrichten."
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mehr Mäßigung, M r mit eben so großem Eifer ver-
tr i t t , wie die Lemberger ..Demokraten," dem politischen
Leben zu erhalten.

Zum Concil.
Dic Erzbischöfc von Prag und Olmütz werden,

!°le der „Hlas" vernimmt, mit dem Bischof von Brunn
NH zum Concil nach Rom begeben. Während letzterer
^e Reise im November antreten und in Nom bis zu
den Ostcrfciertagcn zu verweilen gedenkt, beabsichtigt,
wie dieses B la t t sagt, der Erzbifchof von Olmütz über
diese Feiertage zu verbleiben. Die genannten drei kirch-
lichen Würdenträger werden ihre Wohnung in dem Col-
legium M l ' M i n n nehmen, welches der Cardinal-Erz-
bischof von Prag schon vor Jahren mit bedeutenden
Kosten restaurircn ließ. Aus Nom wird dem „Volksfr."
geschrieben: Bekanntlich hat der hl. Vater eine Com-
mission zusammengesetzt, deren Anfgabe es ist, Wot>
nungcn für diejenigen Kirchenfürsten zu bereiten, deren
Mi t te l nicht ausreichen, sich dieselben selbst zu miethen.
Es wnrden deshalb im Qui r ina l , sowie in den übrigen
Ncgicrungsgcbäudcn, wie auch in den einzelnen Con-
venten alle erübrigten Räumlichkeiten adaplirt. Weil
aber die Anmeldungen zum Concile sehr zahlreich sind.
hauptsächlich aus I ta l ien und dem Oriente und die
Mi t te l dieser Prälaten sehr gering, so hat sich diese
Commission an Private betreffs Ueberlassnng von Räum-
lichkeiten gewendet nnd es wurden zahlreiche Meldungen an-
genommen. Doch hat die Commission keinen verbindenden
Vertrag eingegangen, sondern erst im künftigen October
soll darüber abgeschlossen weiden. UebrigcnS wird Alles so
in Bereitschaft gehalten, daß es am 8. December d. I .
kann eröffnet werden. Den Msgr. Fcßler erwartet man
hier ganz sicher am 11 . d. M . , um seine Stelle als
Sekretär des Conciliums definitiv zu übernehmen. Die
Vorbereitungen in der vatikanischen Basilika gehen
ihrem Cnde cutgcgcn. Am 28. des v. M . wagte ein
fremder Prälat in einer Audienz beim heil. Vater eine
Frage über die Eröffnung des Conciliums zu richten
worauf Se. Heiligkeit zur Antwort gab: ' l u t w oi 8w
Pi-ftM-audo lääio «oio M ' ü puu 8QM'L, 86 I>Lr HUlÜolw
Att"« "/, ' l"6"3t,0 v o r ^ ä i w i ü l i a w . ( M a n bereitet
"l ies, Gott allein kann aber wissen, ob cö nicht durch
Kfa" ""^"icrgcschcncn Zufal l verschoben wird.) Einiges
Hunnen I M es wohl erregt, daß im letzten Consistorinm
dca 3«. s l " ' Wlocntion keine Silbe die Eröffnung
l ° m ^ » ^ " " " h " l - ^ ^ a s die Abbcrnfnng der sram
as G r > ^ ! ' " ' " "belangt, so war vor einigen Tagen

au aetret.. " ? " '" ^ ° " ' mit aller Bestimmtheit
mehr daran "'" " ' ^ " ^ " ^ ^ " " " " ° ^ Niemand

Ein Actions-Cmnit« in Tricst.
T r i e st, 13, Ju l i . Die Polizcidircclion hat gc>

stern folgende Kundmachung erlassen: „ V o n einem so<
gcnannlc!, ActionscomiK' wurden gedruckte Zettel vci«
om 1 ^ ! " ^ ' ' Bewohner von Trieft auffordern, fich
n ^ , . ^ ? i "'^ " '" ^ ' ' ^ ^ f in begebe.., in E r in .
" " ' ^ , ^ H u n t e n Vorfälle dcö vc.flosscnen Jahres,
b inae . - 7 ' ^ ' ^ " "ncu würdign Tribut darzn-

e. >.'s^ ° " ' ^ ' " ^ labern, die noch der Sühne
N ch e / ^ ^ 7 ' " ^ ' ' ü h l c " des HasseS n»d drr
E 3 e U , ^ barbarischen Henker'zu begeistern."
de ftm ^ . " ^ " ^ ' ' ' Z " e l bcfi.'den sich bere,ts in
e H a , ^ n der Behöbe. Die unterzeichnete k. t. Po-

u d ^ " glaubt mithin einen Beweis von Loyalität
^ s / " U ' " U h z" geben, indem sie der Bevölkerung
olc,c uerbrcchcrischcn Un..iicbc zur Kenntniß bringt, und
>ryl slch verpflichtet, jede wie immer aeaitclc, auf die

oczcichnclc» Vorfälle abzielende Demonstration mit dem
^c'sugcn zu verbieleu, daß, wenn eine solche vorkom-
n'cn ,olltc, dicscldc im Sinne des GesctzcS best:aft, so
wie lll.ch mit allen Mi t te ln , die der Unterzeichneten zu
Gebote stehen, verhindert und unterdrückt werden würde "
" a s erwähnte „Manifest" des Aclionscomitl"S lautet

' "H ' " t c 'st der Jahrestag deß 13lcn
.nm i ^b« , c,ncs Tagcö dcr Trauer und des Schmer-
zes sur uns, der Schmach für dcn Fiemdcu, ein Tag,
a» dem die bestialische Wuth dcs Uuterdiückcis dci-
maßen loedrach, daß mehrcrc dcr Unscrig.n auf klag-
"che Welse ,hr Leben verloren. Ihre Nmucn sind in
0lc Ycizen aller Tricstcr cinaegraben. Vcisehlcn wir
"Mit , uns mu 3 Uhr N. M . zahlic,ch auf dcn Kirch-
^°s zu bcgcbcn u, s. w." Der amiliche ..Ossero, tr . ,"
n . ? ^ Malufest ebenfalls abdruckt, lnüpft daran

säende Worte: ..Die Behörde, von dcr bcadsichtigten
^ ° ' ' U ' u l l o n vollständig nittcrrichlct. appcllirt an die
^ s " " " der Tricster und an ihren gcsnudcn Sin . , .
Iolae. . ' ' " ' ' Unordnungen zl. verhindern, dcrcn
'dre V s f ^ ^ ' " " ^ " lönnlcn. wird die Behörde
w , n , d ' - / ' " " °^"^ Rücksicht auf irgcndjcmandcn,
H u r Leite, ^ " ' ' F ^ ^ " ^ ^ l ö ' t werden sollte. Dcr
^cwohncrn <" ' ^ ' " l l ha l te rc i hat bei jedem Anlasse den
" c ' M ' a u»d ^ ^ ^ ^ ^ Beweise seiner lebhaften Zu-
^ l ' hofft dune. ^ ' ? für ihr Wohlergehen gegeben,
fcu sein, daß , '^ . H° l t "na Trust's wcrdc fo bcschaf-
von cimgen f s , . ^ " ^ ? " ' ^ ' "^che sich übcr dcn hier
mus beklage., " , Aufwieglern anögcübten Tcrroris-

selbst zu S c h H n ' ? ' ' " ^ ^ ^ ' ^ " ' ^ Aufwieglera ^lynudtn werden. Dcr Unterstützung dcr

städtischen Behörde sicher und ülmzeuat, daß die wah-
ren Liberalen in Tricst sich oesicn vollkommen bewußt
sind, daß der Foilschlitt ohne Ordnnng nichts ist als
ein Rückschritt auf dcr beschwerlichen Bahn der Civ i l i -
sation, vertraut dic Bcdördc auf die Bürger dieses
Emporium?." Wie mit Gruud zu hoffen wai, ist die
öffentliche Ruhe uiracnds gcstö.t worden. An einigen
Läden war angeschrieben: 13. Ju l i Festtag an em paar
Stellen warcil dcn KunomachilN.M dcr Polizcidircction
Schimpfwoltc deigeschricbcn ui'd gestern Nachmittags
wurde ein Handlungsdicner NamcnS G. fcstgcnommcu,
der eine solche Kundmachnng zerrissen hatte.

OejteTreick.
«Pest, 10. J u l i . ( I m U n t e r h a u s e ) richtete

der Abgeordnete Michael Tancsics an dcn Cultus' und
Uutcrrichtsmiuister folgende wunderbare, übrigens mit
„großer uud anhaltender Heiterkeit" aufgenommene I u - ^
tcrpcllation: „ I n Anbetracht, daß dcr uugarischc Staat!
uach dem Principe der Parität uud dem Gcsctze die
gleiche Hälfte dcr österreichisch - ungarischen Monarchie
bildet, wiewohl in dcr Praxis sich das Zünglein dcr
Wage nach Oesterreich hinneigt; in Anbetracht, daß auf
dcn Blättern dcr ungarischen Gesetzessammlung vor 1^68
kein Paragraph cxistirte. welcher angeordnet Hütte, daß
an den ungarischen Schuld dic dcntsche Sprache als
obligater Lchrgcgcnstand vorgetragen werden muß: frage
ich dcn Herrn UntcrrichtSministcr: I . I s t , dem Principe
dcr Parität entsprechend, in dcr andern österreichischen
Neichshälfte dcr Monarchie in dcn Schulen gleichen
Ranges die ungarische Sprache obligater Lehrgcgcnstand?
2. Wenn dieselbe kein obligater Gegenstand ist, beabsich-
tigt dcr Minister daS jüngste Schulgesetz dahin zu än-
dern, daß die dcntschc Sprache bei nnS nur uutcr der
Bedingung obligat sein wird, wcnu man in Oesterreich
die nngarischc Sprache lehrt?"

Pest , 12. I n l i . ( S i t z u n g des U n t e r h a u s e s . )
Der Postvertrag mit dcn DonlUi-Fürstcnthümcrn wurde
in dritter Lesung nnd der Gcsetzcntwnrf übcr die galizisch-
ungarischc Verbindungsbahn in dcr Generaldebatte a»'
genommen.

Uusi'and.
B e r l i n , 12. J u l i . ( E i n e Depesche dcs

G r a f e n Ä eu st.) Die „National - Zeituug" ver-
öffentlicht die Antwort des Grafen Brust auf die Note
dcs Fürstcu Hohcnlohc in Betreff dcö Concils. Die
Antwort hebt hervor, daß cinc Regierung, welche die
Freiheit dcr verschiedenen Confcssioncn zum Gruudfatzc
erhoben hat, dieses Princip nicht aufrecht erhalten würde,
wenn sie einschränkende Präventivmaßregeln einschlüge.
Bislang ist keine Regierung übcr dic etwaigen Beschlüsse
dcs Concils besorgt. Ueber den Verlauf dcs Conc.IS
bestehen dermalen nur Vermuthungen. Bislang sei dar-
über nicht zu urtheilen, ob für die Angelegenheiten,
welche die Confession nnd slaatotirchlichc Rcchlc bcrührcu,
Gefahr uorhaudcn sci. Dic Bischöfe würden wohl cinc
genaue Kenntniß der praktischen Nothwendigkeit unseres
Zeitalters nach Rom mitbringen. Die Regierungen sind
vollkommen in dcr Lage, etwaige kirchliche Entschlüsse,
welche nicht ohne staatliche Genehmigung auszuführen
sind, abzuwarten. Bei etwaigen Ucbcrgriffen dcS Con-
cils in die NcchtSsphärc dcr Staatsgewalt würden ein-
zelne Staaten ncbcn Abmahnungen übereinstimmende
Berathungen zur Wahrung der Hohcitsrcchtc dcs Staates
nicht ausschließen.

P a r i s , 12. J u l i . ( S i t z u n g dcs gesetzge-
benden K ö r p e r s . ) Rouhcr verlas die ka i se r l i che
B o t s c h a f t folgenden I nha l t s : Dnrch die Erklärnng
vom 28. Jun i zeigte ich a n , daß ich der ordentlichen
Session dcö gesetzgebenden itörpers jene Entschließungen
und Entwürfe vorlegen würde, welche am geeignetsten
schienen, dic Wünsche des Landes zu verwirklichen. I n -
dessen schcint dcr gesetzgebende Körper zu wünschen, dic
beschlossenen Reformen unucrwcilt zu kennen. Ich halte
es für nützlich, diesen Wünschen zuvorzutomiucn. Eö
ist meine feste Absicht, dein gesetzgebenden Körper solche
Bcfngnissc einzuräumen, wclche' mit dcn Orundzügcn
dcr Verfassung ucrcinbarlich sind. M i t dieser Botschaft
setze ich die in dem Minislcrrathc gefaßten Beschlüsse
auseinander. Dcr Senat wird sobald als möglich ein-
berufen, um folgende Fragen zu prüfen: 1. Die
dcm gcsctzgcbcudcn Körper einzuräumende Gcsugniß be-
züglich Feststellung dcr Geschäftsordnung und Wahl dcr
Bureaux. ^ Die Verciufachuug dcs Modus der
Eiubringung und Prüfung von AmcndcmentS. A. Dic
Verpflichtung dcr Regierung, dcm gcscMbcudcn Kör-
pcr dic in dcn internationalen Vcrträgcu uorgcuommmcn
Tarifändcrnngen vorzulegen. 4. Dic Votirung dcs
Budgets nach Capiteln, um die Controle dcs gesetzgeben-
den Körpers vollständiger zn gestalten. 5). Die Aufhe-
bung dcr Unvcrcinbarlichkcit dcS Dcputirtcnmaudatcs
mit gewissen öffentlichen Acmtcrn, namcnllich mit dcm
eines Ministers. <!. Erwc,tcrung dcS Interpellations-
rechtes. Die Regierung wird writers auch dic Fragen
sludircn, welche dcn Senat angehen. Die wirlsamcrc
Solidarität, welche sich zwischen dcr Kammer und dcr
Regierung ergeben w i rd , die Fähigkeit, gleichzeitig die
Functioncn cines Ministers nnd Dcvutirtcn zn ver-
sehen, die Anwesenheit ullcr Minister in den Kammern,

die Beschlußfassung übcr die Staatsangelegenheiten im
Ministcrrathc werden ein loyales Einvernehmen mit
der durch das Land begründeten Majorität herbeiführen.
Dies sind alle Garantien. welche wir in unserer ge-
meinsamen Fürsorge aufsnchcn. Ich habe schon mehrere
Male gezeigt, wie sehr ich im öffentlichen Interesse ge-
neigt war, gewisse Prärogative aufzugeben. Die Aendc»
rungen, welche ich vorzuschlagen cnlfchlosfen b in, sind
eine natürliche Entwicklung derjenigen, die nach und
nach in die Institutionen dcs Kaiserreiches eingeführt
wurden. Sic müssen übrigens die Prärogative unbe-
rührt lassen, welche das Volt mir ausdrücklich anver-
traut hat, nud welche die wesentlichen Bedingungen einer
Regierungsgcwalt sind, die ein Schutz der Ordnung und
Gesellschaft ist.

B e l g r a d . 12. J u l i . ( D i e S k u P f c h t i na) wurde
heute geschlossen. Die Abgeordneten verließen unter be-
geisterten Hivio's dcn Saal . Uebcrmorgen kommen
sämmtliche Minister hier an.

Mgesneuigkeiten.
— ( P r o c e ß siegen den . . S u p e r i n t e n d e n -

t e n " F o r s t u c r . ) I n geheimer Sitzuug sand am 12. d . M .
lütter dcm Vorsitze des Oberlandesgerichtörathes Englisch in
Wien die Schlußverhcmdluna. gegen den Superintendenten
der Uliitaricrkirche August F o r s t u c r statt, der dcs Verbre-
chens dcr Unzucht wider die Natur angeklagt erscheint.
Der Beweis dcr Schuld wurde gegen Forstuer durch das
Znsammentresfen dcr Umstände 'erbracht und das Urlheil
lautet auf ein Jahr schweren Kerker, verschärft durch einen
Fasttag und einmaliges hartes Lager in vierzehn Tagen.
Forstncr meldete gegen dieses ..ungerechte" Urtheil die Be-
rufung an.

— ( B e s c h ä d i g u n g de r S c h i f f b r ü c k e i n
P r e ß bü rg . ) Sonntag Abends uach 9 Uhr stieß ein
Holzschiff (sog. Tirolerplätte mit circa 100 Klaftern Holz
beladen) mit großer Wucht an die Preßburger Schiffbrücke
uud nahm 3 Brückeuglicder und den Durchlaß (13 Schiffe)
mit sich, von welchen 2 Glieder und der Durchlaß noch in der
Nacht durch die Briickenbedicustetcn uud die Leute der Anker-
wache aufgefangen wurden, das dritte Glied aber, von welchem ein
Schiff gesuukcn sein soll, trieb bis gegen Karlburg, von wo
es am' folgenden Tage mittelst Dampschiffs heraufgeführt
wurde. Menschenleben dürften nicht zu betlagen sein, dage-
gen ist der angerichtete Echadeu, da auch eine Cchiffmühle
oberhalb dcs Zuckermandels start beschädigt wurde nicht
unbedeutend. Die nach dieser Affaire noch iu der Au befind-
lichen Pcrsoneu wurden durch ein Localboot auf das Preß-
burger User befördert; am 12. wurde die Communication
durch Kähne vermittelt. Das gescheiterte Schiff soll einer
Ziegelfabriksactieugcscllschaft gehören.

— (Mee t ing . ) Vein. Meeting am MuMberg
bei Mimchengrätz am 11. d. waren, wie die „Prager Ztg."
meldet, etwa 10.000 Menschen anwesend. (Das Mnl t i -
plicirtalent der oppositionellen Journale rechnet 40.000
Menschen, 300 Reiter, zahlreiche Vereine :c.) Nach der
„Polit i t" soll ein „unbeschreiblicher" Enthusiasmus in der
Versammlung geherrscht haben, aber sämmtliche Redner
vom t. Commissär unterbrochen worden sein.

— (Aus e i n e m A d l e r h o r s t . ) Man schreibt auS
Schwaz (Tirol) 9. J u l i : Gestern wurde im sogenannten
„Bompcrloch" ein junger Steinadler aus dem Horst genom-
men. Die tuhnen Jäger, welche dies Wagestück unternahmen
und glücklich zu Ende führten, siud dcr im Forstfach aner-
tanut tüchtige k. k. Iorstwart Joseph Leiter und der als
Gemöschützc' und Bergsteiger bekannte Thomas Oberlad-
stättcr, herzogt, koburgischer Jäger. Der Adlerhorst liegt in
einer etwa li Fuß tiefen Felsenhöhle mitten an der fast
senkrechten Wand einer schauerlichen, wilden Bergschlucht
und wird noch überdies durch überhängendes Gestein von
oben geschlitzt. Ueber diese Felswand ließ sich Leiter an
einem Eci l hiuuntcr, während Oberladstättcr auf Umwegen
so nahe, als cö anging, an die Höhle hcranklctterte und
dort, auf einem schmalen Fclövorspnmg stehend, seinem in
dcr Luft schwebenden Kameraden bei dem gefährlichen Un-
ternehmen Hllfc leistete. Den obern Rand der Schlucht hiel-
ten mehrere Jäger nnd Iagdfreunde mit geladenen Büchsen
besetzt, um, falls etwa die allen Adler herankamen, sie mit
ihren Kugeln begrüßen zu töuucu.

— (Aus S t . Pe te rsburg ) meldet man: Komis-
saruw welcher dcn Kaiser Alexander dadurch gerettet hatte,
daß er den Arm des Attentäters Karalusow abwendete, und
dcn der Gerettete zum Obersten seines Gardcregiments er-
nannt und in dcn Adclsstaud erhoben hatte, ist in einem
Zimmer seines Palastes erhcukt gefunden worden.

Locales.
— ( E r h ö h u n g der D o t a t i o n der S t u d i e n -

b ib l i o thckcn . ) Sc. k. und t. apost. Majestät haben
mit allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . die
Erhöhung der Dotation der Universitäls- und Studien-
bliochcten auf den Betrag von jährlich 35.200 fl. vorbe-
haltlich dcr vcrfassnugsmäßigen Geuehmigung allerguädigst
ẑu bewilligen geruht, wornach auf die'La' ib acher k. t.
Etudienbibliothet vom Eolarjahre 1870 angefangen die
Dotation mit 1000 fl. entfällt.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das k. k. Oberlandesgericht
in Graz hat die Herren U l t s c h e r , k. k. Auditor, und
Victor S u p p a u t s c h i t s c h , t. k. Anscultant, zu Gerichts'
adjuncten beim k. k. Landesgerichte in La ibach ernannt.
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— ( K i r c h e n d i e b stahl.) I n der Nacht zum

Dienstag wurde in die Pfarrkirche zu Catez, Bezirk Gurtfeld,
eingebrochen und das silberne Ciburium nebst 5,0 Stück
Hostien, dann die ganze Kirchenwäsche im Werthe von
circa 100 f l . gestohlen. Die sonstigen Paramente und
Kirchengera'the blieben, so viel bisher bekannt ist, unbe-
rührt. Von den Thätern ist leine Spur, wahrscheinlich waren
deren mindestens zwei bis drei. Es sind die Einleitungen
zur Nachforschung sogleich gclrosfeu worden. Der Bezirks-
hauptmanu von Gurtfeld wandle sich sofort telegraphisch an
die Stadlhauptmanuschaft Agram um Invigi l i rung, da dort
großer Markt stattfindet.

— ( D i e E r g ä n z u n g s w a h l e n de r ^ a i b a -
cher H a n d e l s - u n d Ge werde kämm er) finden zu üudc
dieses Monates statt. Der Wahllag für die Gcwerbesection,
auf welche 8 neu zu wählende Mitglieder entfallen, ist
der 30 J u l i , für die Handels- und Montansection mit <l
Handelskammerräthcn und einem Vertreter der Montan-
industrie der 29. Ju l i . Die Wahlzcttcl jener Wähler,
welche fchrifllich wählen, sind mindestens einen Tag zuvor
an die betreffende k. l. Bczirkshauptmannschaft, an die
Handels- uud Gcwerbetammcr in ^aibach oder dirccte an
die Wahlcomnüssio» einznsenden. Nicht unterzeichnete uud
nicht Versiegelle Stimmzettel werden von der Wahlcom-
mission uubeoiligt zurückgewiesen. Für die Wahl maßge-
bend sind die Paragraphe 4, 5>, <i, ?, und 11 des neuen
Handelstammerstatuteö.

— (C on cu rsaussch r e i b u n g e n . ) Für die bei-
den neu errichtete»« Bezirksgerichte zu Senosetsch und ^and-
straß werden bereits die zur Besetzung kommenden Stellen
ausgeschrieben. Für ersteres: Ein Bczirksrichter (1300 fl,
Gehalt), ein Adjunct (600 f l .), ein Kanzlist (5U0 fl.) und
ein Amtsdiencr (250 fl.). Bewerbungen binnen 14 Tagen
an das k. k. Laudesgericht hier. — Für Landstraß: Ein
Vezirksrichler (1300 st.), ein Kanzlist (500 fl.) und ein
Diener (250 st.). Bewcrbuugen bis 29. d. M . au das
k. k. Kreisgericht zu Nudolfswerth.

— (E i senbahn L a i b a c h ' T a r v i s . ) Die Emission
der Kronprinz - Nudolfsbahn für diese Strecke soll nach
Wiener Nachrichten noch Ende dieses Monats stattfinden.

— Heule sind wir in der Lage, das Verzeichniß der
von der thätigsten unserer einheimischen Versicherungsgesell-
schaften, nämlich der ^«icm'UHioui ( ^ iw ru l i " ihren Ver-
sicherten im Jahre 1868 geleisteten Schadenersätze uuscrm
Blatte beiznschlicßcn, welche die höchst ansehnliche Gesammt-
smnme von 4,681.205 f l . 88 kr. betragen uud fomit die
im Vorjahre unter demselben Titel bezahlte und damals
noch nicht erreichte Summe noch um 172.449 f l . 91 kr.
überschreite», wobei zugleich aus dem erwähnten Verzeich-
nisse hervorgeht, daß die Reserven, trotz dieser so uugcmeiu
bedeutenden Zahlungen, namhaft vermehrt wurden. Durch
die Gefälligkeit der Verwaltung der gedachten Anstalt er-
fuhren wir auch, daß die erwähnte Gefammtsumme vou
4,081.205 f l . 88 kr.
sich mit f l . 2 / 3 5 . 5 4 4 . 79 auf die Feuerversicherung,

„ 585.854. 39 „ „ Transportversicherung,
„ 933.530. 63 „ „ Hagelversicherung,
„ 720.330. 7 „ „ Lebensversicherung

vertheilt, woraus erhellt, daß die Wirksamkeit der Anstalt
in allen Zweigen eine großartige ist.

Indem diese Zahlen die große Leistungsfähigkeit unserer
vaterländischen Vcrsicherungs - Institute und das allgemeine
Vertrauen beurkunden, ^urch welches allein sie zu solchen
Leistungen befähigt werden, zeigen sie zugleich das fort-
während hänsigc Vorkommen von Elementar- und fonstigen
Unglücköfällcu, uud es geht daraus folglich hervor, wie wir
dies scholl oft bemerkten, daß Niemand es vernachlässigen
sollte, sein Eigenthum oder sein Leben, welches ja das
theuerste Eigenthum der Familien ist, unter den Schutz der
Versicherung zu stellen.

— Die weitverzweigte Z c i t u n g s - A n n o n c e n - E p
p e d i t i o n der Herren H a a s e n s t c i n und V o g l e r in
W i e n , bis jetzt an a ch t verschiedene» Hauptplätzen Deutsch-
lands, Oesterreichs uud der Schweiz ctablirt, hat seit dem
1. Ju l i zwei neue Zweiggeschäfte in S t u t t g a r t und in

* Hauplagentschast für K r a i n bei Herrn V S c u u i g in
Laibach, Gradischavorstadl Nr. AI und 32.

Gen f begründet, das n e u n t e und zehnte Etablissement
dieser seit langer Zeit vortheilhafl detanuten Firma.

— ( D i e E u r l i s t c N r . 11) des Bades Krapina«
Töplitz in Croatien vom 4. Ju l i weist 1084 Personen aus.

Neueste Post.
L i n z , 13. Ju l i . (N. Fr. P.) Der Bischof sendete

heute an den Kaiser einen Protest gegen dic gestern gegen
ihn abgeführte Schwurgerichtö-Berhandlung. Der Ver-
theidiger oagcgcn beabsichtigt ein Gnadengesuch an den
Kaiser zu richten. Das Verdict der Geschwornen ruft
lebhafte Befriedigung bci der Bevölkerung hervor.

B r u n n , 13. Jul i . (N . Fr. P.) Neuerdings
vollzichcn sich Menschenoeisaminlungen iu der Ioscph-
stadt. Eine Wiederholung dcS gestrigen Excesses wird
befürchtet. Die Garnison ist consignirt, Patrouillen
durchziehen die Vorstädte.

B r u n n . 13. Juli , «) Uhr Abends. (N. Fr. P.)
So.ben fand cin Auflauf in der Ioscphstadt, der z»
cincm blutigen Zusammcnstoßc führte, statt. Die Auf-
rührer siud mit Schicßwaffcn vcrfchcn, das Mil i tär
gab einige Dcchara.cn. Vom Civile sind mchrcrc Todte
und eine bedeutende Anzahl Verwundete ,;u beklagen;
vom Mil i tär blieben drei Mann todt. Heute Nach-
mittags wurde auf dcin Nossitzcr Bahnhöfe angeblich cin
Wachmann erschlagen. — Dcr ..Wand." bringt gleichlau-
tende Telegramme, und meldet weiter: 10 llhr 45 M in .
Abends: Vorläufig herrscht Ruhe. Der Stadtrayon isl
von außcn abgesperrt, eiuzeluc Gasse» bcsctzt. Details
fchlcn.

Krak l lu , 13. Ju l i . (N. Fr. P.) Ziemialkomöli
findet im heutigen „CzaS" eine warme Vertheidigung.
Seine Wiederwahl ist unzweifelhaft.

Pest. 13. Jul i . Das U n t e r h a u s hat den Ent-
wurf betreffs dcr Ujhcly-Przemysler Eisenbahnlinie in
dcr Specialdcbattc angenommen.

Das O b e r h a u s hat den Postvertrag mit den-
Donausiüslcnthümcrn, den Gesetzentwurf über die Wcst<
bahn und dic Iustizvorlagc unverändert angenommen.

P a r i s , 13. Jul i . Der Grund für die zeitweise
Vertagung des gesetzgebenden Körpcrs ist dic Nolhlven«
digkcit, das Minislcrinm zu rcconstitnirm und dic Sc-
natnsconsultc vorzubereiten, welche Conscquenzcn dcr
gestrigen Acte sind. Da man nicht wciß, welche Zcit
dcr Senat zur bctrcffcndcu Discussion und Votirung
brauchen werde, ist cS unmöglich, den Zcilftnnlt anzu-
deuten, zu wclchcm dic Dcpulirtcn neuerlich zusammen«
treten wcrdcn. Der Nücttrilt Rouhcr's hat eincn ab-
solnt cndgiltigcn Charakter; er hat sich nach Scrcel)
bcgcbcn.

Man versichert, Lavalelte, Aarochc und Grcssicr
treten gleichfalls zurück. Es ist wahrscheinlich, daß das
Ministcrilim dcs kaiserlichen Hauses aufgehoben wird.

Unlcr den dci dcr neuen Miuislcrcombmution in
Betracht lommendcn stamen bcfindcn sich ScgriS, Lcmoet,
Talhouet, Chcuandicr und Drouyn dc Lhuys.

P a r i s , 14. Ju l i . Die „France" meldet: Dcr
Kaiser bot Nonhcr dic ScnatSpräsidentschaft an. Ol l i -
vicr lchlltc cin Portefeuille ab. Ätagnc, Forcade, Nigault,
Nicl sollen inl Vlinislcrium verbleibe». Latour d'Auvergnc
wird wahrscheinlich Minister dcs Aeußern. Lavalette
gcht an desscn Stelle nach London.

B r ü s s e l . 13. Jul i . Der ..Moniteur belge" ver-
öffentlicht das franco-bclgische Ciscnbahnprotokoll. Das-
selbe sctzt an Stelle dcr früheren Eiscnbahnvcrträge ncuc
Grnndzügc für die Entwicklung dcr belgisch-holländisch-
französische» Handclsbczichungcn und enthält dic Grund«
zügc dcr BeNräge zwischen dcr belgischen Staatsciscn-
bahn und französischen Oslbahn so wie zwischen dcr letz
lcrcn und dcr niederländischen Bahn. Die sonstigen Bc-
stimmungcn slimmcn mit den bereits bekannten Einzeln-
heilen übcrein.

B e l g r a d . 13. J u l i . Dic Rcdc, mit wclchcr dic
Regentschaft die Skupschtina fchloß, sagt: Nach 50 Jah-
re» vollendet Serbien scinc Selbständigkeit, indcm cö sich
selbst cinc Verfassung gab. I » dcr Bcrfasfung ruhen

große Garantien für die Consolidirung des Thrones.
Der Fürst ist unverantwortlich und unverletzlich. Ohne
Älut sind wir zur Freiheit gelangt, vereinigen wir Frei'
heit mit Ordnung und das Land wird blühen.

N e w - Y o r k , 12. Ju l i . Die Negierung ordnete
an, im Laufe des Ju l i »eun Millionen Bonds einzu'
laufen.

Telearaphische Wechselcourse U
vom 14. Juli . l

5perc. Metallianes 62.90. — 5pcrc. Mrtalliqncs mit Mai- lind
November-Zinsen 02.90, -5verc.Natio„al-Nnlehen 71.40. — !86l)el
Staatöanlehen 104.70, — Nanlaclien 700. — Ereditaclicn 286.?l>.
— London 125.25. — Silber 122.35. — K. l. Ducatei, 5,92

Handel und Wol'kswirtlj schaftliches.
V a i b a c k , 14. Ju l i . Auf dm, heutigen Marlte sind er-

schienen : 8 Wage» mit Getreide, 5 Wagen uud 2 Schiffe (111
Klafter) mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « - P r e i s e .
Mlt.. Mgz.. Mlt.° M ^ '
fi. l l . fl. lr. fi. lr. fi.ll.

Weizen pr, Metzen 4 00! ̂ 2 0 Bntler pr. Psnnd - 40 — -
Korn „ 2 90 3 20 Eier pr, SNtct — 1 '
Gerste ,. 2 40 3 - ^ Mllch pr. Maß — 1<» ^
Haser „ 2 - 2 — Rindfleisch pr, Psd, - 2 2
Halbfnicht „ 3 50 italbfleisch „ __ 22 — ̂ -
Heiden „ 3 — 3 25, Schweinefleisch „ — 24 — —
Hirse ,. 2 80 2 90 Schöpsenfleisch „ __ 14 ̂  .̂
Knlurntz „ 2 95 Hähndrl pr. Stück — 25 —-^
Erdäpfel „ 100 — — Tauben „ ._ 14 ̂ . ^
Linsen „ 3 — Heu pr. Zentner — 59 ̂ , ^-
Erbsen „ 3 20 — — Stroh „ __ 70 - ^
Fisolen „ 4 Holz, hart., prKlft. - — 7 6l>
Nindsschmalz Pfd, —4? weiches, „ 569
Schweineschmalz „ — 44 Wein, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 30 Eimer 8 -̂

— geräuchert „ —42 — — — weißer ,. 9 ^

Vludo l f swer th , 12. Juli. Die Durchschllitts-Preise sies-
leu sich anf dem hrntigen Marlte, wie folgt:

fi. lv. stT^

Weizen p?r Mchcn 4 U0 Bnttrr pr. Psnnd . ^ 1 4s
Korn ,. 3 80 Eier pr. Stillt . . — " I i
Gerste „ 2 30 ^ Milch pr. Maß . — , Il>
Hafer „ 2 - Rindfleisch pr. Pfd. — . si
Halbfnicht ,. 4 ^ - Kalbfleisch ,. — 2l
Heiden „ 3 52 Schweinefleisch „ - - ^
Hirse „ 2 «« Schüpsenfielsch „ — ^ 2<>
itntnrntz „ 3 — Hahndcl pr. Stllck — > '«̂
Erdäpfel „ — - Tauben .. - ^
linsen « « 4 0 Heu (altes) pr.Ecntncr I l>0
Erbsen „ L 40 Stroh „ . 1 ! -̂
Fisolen „ U 40 Holz, hartes, pr. Klft. « ^
Rindsschmalz pr. Psd, — 45 — weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ ^ i 45 ̂  Wein. rother, pr, Eimer <i ! ^
Speck, frisch, „ — — ! — weißer .. 5> > ^
Specl, geräuchert, Pfd. — ' 3<>!

Angekomluene Fremde.
Am 12. Juli.

2<adt W i e n . Die Herren: Arko, Sludireudcr, von Wien ^
Gabriel, Obcrstaalsauwalt, und Schwarze!, l. k. Major, vo»
Graz. — Treu, Banunteriichmer, von Villach. — Piihal,
Handelöm., vou Klagcnfurt. — Frau Baronin Grischitj, vc>»
Krainbnrg.

(Elefant. Die Herren: Lcncek, vou 3lot>. — Lavtar. Philosoph
n»d Globoc,,ik, Gcwerlbcsitzer, von Eignern. — itrauß, vo»
Wien. Fitschncr, Ingenieur; Mcsar, Vailfiihrcr, und Gollel,
Bannnterilchmer, von Krainburg. — Foraiuitti und ForaboSc^
Aallunlernchmer. aus Obcroilcrreich.

Vaierischer H o f . Herr Bi i l l i , Halidclsm., von Karlstadt,

? ^ 2 G? ^ °^ - I-
»i n. M q . 326.05 -^-13.4 windstill f. g. bcN'ültt ^

l t . 2 .. N. 325.«« -<'I7.<, NW. schw. Gcwitterrcg. . 7 " .
I 0 „ Ab. 32U.5.- >13.« O. schwach Regen , ' ' " ^
Nachts heitcr, Morgens theilwcise Nclicl, VormitlagS z,,,«^

mende Vcwöllunq, gegen 1 Uhr schwaches Gewitter ans M
heranziehend, nach 4 Uhr schwarze« Gewölle die Tageshclle vcl'
flüsternd, lebhafte Vlitze in Pausen, Rcgrn bis in die Nacht a"'
hallend. Das Tagcsmittcl der Wärmc - i - 15'0", um 0 2" M'^
dem Nurmale.

Ver<i!i!wortlickcr Redacteur: ^n»a, ». K l s i » „ i a n r, ̂ >

Nn«»s«»,l,6«'«l'K4 W i e n , 13. Juli. Der Umsatz war bcsch'äitlt. die Stimmnug günstig, Baut imo Iüdnstricpapicrc blieben der Mehrzahl nach anf ihren gestrigen Conrsen l'der verzeich»'/
K l l l I ! l l » l i ! , l l U ) t . cine Besserung von durchschnittlich I sl. Eine Ausnahme machten einige Bahnpapierc. welche, wie z. B. Elisabeth.Actirn billiger abgegeben wurde», dann EScomptcbl»^
Aclicn, welche ihren erorbitantcn l̂ ourS nicht zn behaupten vermochten. Slaat^bahii-Acti^n, von welchen fast nichtS am Plcche ist, stiegen um reichlich 5 fl. 5,'ospapicrc aller Gattungen besserten s"
in dem Maße, als die Auflegung von Losen auf lürlischc Bahucn bezweifelt wnrdc. Devisen waren sämmtlich eine Kleinigkeit billiger, jene auf dmljchc Plätze relativ besser behauptet.

^U. Al lgemeine Staatsschu ld .
Fiir 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatöschnld zn 5 pCt.:
iu Noten verzinsl, Mai-Nouember ,52.!»N 03,—

„ „ „ sscliruar-Augnst «2.00 03.—
„ Silber „ Jänner-Juli . 71,30 71.40
„ „ „ April-October. 71.30 71.40

Steueranlehe» rückzahlbar (^) . W.25 98.50
Losev.1.1«39 251.— 252.—
„ ., 1854 (4"/«) zu 250 fl. 93.50 94.50
„ ., I860 zu 500 fl. . . 104.70 104,90
„ „ 1800 zn 100 fl. . . 10f..25 IO'i.75
„ „ 18«4 zn 100 fl. . . 122.90 123.10

Staatö-Domäncn-Pfandbriefe zu
120 fl. 0 W. in Silber . . N9.25 119.75

« . Grundent las tnnas-Vb l iga t ionen .
Filr 100 fl.

Geld Waare
Böhmen . . . . „ 5pCt. 92.75 93.25
Glllizieu . . . . „ 5 „ 74,50 75,
Nicder-Oestencich. . „ 5 „ 93.- 93.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 93.— 94 , -
Siebcnblirgcn . . . „ 5 „ 79.— 79.50
Stenrmarl . . . „ 5 „ 92.75 93.25
Ungarn , 5 « 81.75 82.25!

O. Actien vou Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-usterr. Vanl 301.50 302.—
Anglo-imgar. Banl . . . . 116.50 117.--
Aodeu-Crrditanstalt . . . . 295.— 297.—
Errditaiistalt f, Handel u. Gew, . 280,90 288.10
Crrditanstalt, allgcm. ungar. . , 107 50 108.—
Cöcompte-Gcfells'chast, n, ü. . . 9 1 8 . - 925.—
ssraiu.o-ostcrr.Panl . . . . 1 2 9 50 1 3 0 . -
Gcnlralbauc 75,50 7 0 , -
Natlonalbanl 700.— 701 —
VcreiiiSbanl 122.— 122.50
Bcrtehröliant 138.— 138..'i0

« . N c t i e n v o n T r a n ö p o r t u n t e v n e l , -
l n u u g e u .

Geld Waare
Alfüld-Fiumaucr Vahn . . . 173.50 174.—
Whin , Westbahn 207.50 2 0 8 . -
Carl-Ludwig-Bahn 2 3 4 . - 234.50
Douau-Dampfschifff. Gesellsch. . 018,— «20,—
Elisabcth-Wcstbahn 196.50 1 9 7 . -
sscrdiliands-Noldbahu . . . 2 2 8 5 . - 2 2 ^ 0 . -
stüuslirchen-Barcscr-Bahu . . 1^7.— 187.50
Franz-IosephS-Bahn . . . . 188.50 1 8 9 . -
^embcrg-Czcru..'IllssUer-Bahn . 199.25 199.75

! Lloyd, üstcrr 3 3 0 . - 332.—

s Geld Waare >
Omnibus (erste Emission). . . 269.— 271.—
RndolfS-Vahn 174.75 175.25
Sicbeubilrgcr Vahu . . . . 173.50 174.—
Slaatsbahn 388.50 389.—
Siidbahn 263.70 203.90
Sildnordd Verbind. Bahn . . 172.— 172.50
Theiß-Bahn 258 50 259.
Tramway 205.50 200,—

15. Pfandbr ie fe (für 100 fl)

M g . öst, Voden-Lredit-?Inslall Geld Waare
verloöbar zu 5 pEt. in Silber 109.— 1»9 50

dto.in33I.rückz.zu5pEt,inü.W. 91.50 91,70
National!,, auf ü. W. vcrloöb.

zu5> PCt 95.30 95,50
Ocst, Hypb. zu 5'/. pCt. riictz. 1878 98.50 9 9 . -
Ung. Vod.-Creb.-Äust. zu 5'/, pEt. 92.— 92.50

I ' . Pv ior i tä tsob l issat iouen.
^ 103 si. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. iu S. vcrz. (I. Emiss.) 91 50 92,—
Ferdinands'Nordb. in Silb. vcrz. 108.50 109. -
Frcmz-IosephS-Vahu . . . . 93.25 93.50
G.Earl-Ludw.B.i.S.vtrz.I.Em. 10l.50 102.—

l Geld W l ^
Oesterr. Nordwcstbahn . . . . 92.25 92.^
Sicbcnb. Bahn in Silber verz. . 90,75 91-^
Staatsb. O. 3"/, « 5>00Fr. „ I , Em. 144 50 145.̂
Sudb.G, 3^«500Frc. „ . .118 50 119,̂
Sildb.-Aons 6 «/̂  (1870-74) .

-> 500 Frcs 245.— 245 "
« . Pr iua t lose spcr Sliick.)

Creditaustalt f.Handeln.Gew. Geld O»^
zu 100 fl. 0 W 163 -. 164.<

Nudolf-Stiftnng zu 10 fl. . . 15.— ib>^
Wechsel (3 Mon,) Geld W<i

Augsburg filr 100 st, sildd. W. 104,10 1 ^
ssrantfurt a.M. 100 fl. dctto 104.15 1 0 ^
Hambnrg. für 100 Marl Banco 92 - ^ 5
London, für 10 Psund Sterliug 125 20 IZö^
Paris, sür 100 Francs . . . 49,80 ^ '

C o u r s der Geldsorten
Teld Waac<

K. Müuz-Ducaten . 5 st. 9i j lr. 5 st. ̂ ' ,
NapoleonSd'or . . 10 „ — „ 10 ,. l)l ,
VcrciliSthaler . . . 1 „ 83 „ 1 „ ^
Silber . . 122 ^ 25 „ 122 ^ »'"'

Krainischc GrundenUaftungS - ObligatioutN, "
vatnotirun«: 86,50 Ocld, 90 Waare


